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VI. 

Einige neue Pflanzen Deutschlands, nebst ein­
gestreuten Bemerkungen über die 

verwandten Arten. 

Pbn <km Herrn Gro/gn C^srxn row grEHffar«G und Herrn Pro/eMor 
Z)r. Horrr. 

(Hiczu Tab. II. III. IV) 

A. TOFIELDIA. 

Unter allen Pflanzen in dem ganzen Systeme ist vielleicht 
keine, die dem Botaniker bey ihrer Bestimmung so viel zu 
schaffen gemacht hat, als diese, und die Folge wird lehren, 
dafs in Rücksicht der Arten und der Yerlheilung der Syno­
nymie noch manches zu thun übrig ist. W i r müssen, um 
unsere Ansicht deutlich auszuführen, uns etwas weitläufiger 
auf die Schicksale dieser Pflanze einlassen. 

So lange die Botanik sich hlos mit der Beschreibung 
der Pflanzen abgab, ohne sie nach allzustrengen Regeln und 
scharf entworfenen Characteren in Gattungen abzutheilen, 

wur-
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wurde die einzige bekannte Art als Rseudo -jfsp/iodeZus bis 
zu Linnes Zeit in den Pflanzen Verzeichnissen aufgeführt. 
Als .Linne sein neues Pflanzensystem aufstellte, so suchte er, 
so viel es möglich schien, die Gattungen nicht zu sehr zu 
vervielfältigen. Aus diesem Grunde wahrscheinlich zwang er 
die in Lappland gefundene Pflanze in die Gattung vfntheri-
cwm, oh er gleich seihst fühlte, dafs sie nicht ganz dahin 
passe, daher er denn auch in der FZ. Suec. IVo. 2ÖQ. am Ende 
die Bemerkung heysetzte: miru pZnntu Z ZiZiaceo perianthio 
instructo, /aciea cum. untecedenti una eademgne uia; per/nit-
tit, ut distinguntur genere, ?n.uZro minus cZusse nncurnZi. 

In der FZora Lapponica hatte Linne' zwey verschie­
dene Pflanzen sehr genau unterschieden, eine die er nur aus 
Beschreibungen kannte, ^oribus spursis, die andere yZoriöus 
omniöus in capiZuZum. coZZectis sessiZibus, die er nicht nur 
sehr genau beschrieb, sondern auch abbildete. Eine ähnliche 
Pflanze wurde in der Folge von Oeder in FZ. Dan . t. 36. ab­
gebildet, allein, da sie weder in Deutschland noch in Frank­
reich gefunden war, so blieb sie unbeachtet; dagegen machte 
man sich an die Gattung und suchte diese richtiger darzu­
stellen, wodurch ein zahlreiches Namens-Register entstand, 
wie ihn noch keine Pflanze aufzuweisen hat. 

ZqßeZdm. Huds. 157. Smith 1. pag. 3Q7. FFiZZd. Wer. 
Soc. Nut. Cur. 1808. p. 27. FFabZenb. FZ. Lapp. 
p. 8g . 

SchrunA ^c ta ^cnd. Mön . 1813. pag. 94. 
Heritiern SchrunA. FZ. Bav. No. 580. 
JYorZhecinm Fuss. Gen. 47. Gerard. FiZZars. 
gehguchzeria Scop. Carn. l . pag. 263. 

*e-
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JfeZoniaa /fiZZd. Sp. PZ. 2. p. 274- -
HebeZia GmeZ. FZ. Bad. 2. p. 118. 
yZntZigfZcum Finn . G/neZ. Sibir. et ^uct. 
Durch diesen Stammbaum isl /war die Kenntnifs sehr 

wenig bereichert worden, indefs sind doch die Gattungs-Cha-
raktcre scharf und bestimmt entworfen ; die Abweichungen, 
die noch vorhanden sind , bestehen mehr in den verschie­
den gewählten Ausdrücken, als in der Sache; auch der Name 
Tq/ieZdia wird nach der angenommenen Regel prior tempore, 
potior ^ure, wenn sonst der Name keinen Widerspruch ein­
schliefst, beybehalten werden müssen, weil Hudson der Erste 
war, der, nachdem der Schrankische Name nicht beybehal­
ten werden konnte, dieser Pflanze einen neuen Gattungs-Na­
men beylegte. 

In Rücksicht der Gattung ist daher nichts mehr zu erin­
nern, als dafs diejenigen Botaniker Recht haben, die dieser 
Pflanze keine Blume, sondern einen Reich und Afterkelch zu­
schreiben ; diels wird am deutlichsten bey den samentragen­
den Pflanzen sichtbar, — der Afterkelch bleibt bey F. palu­
stris auf dem kurzen Blüthenstiel aufsitzend, indefs sich eben 
dieser Blüthenstiel noch um einige Linien verlängert, und 
den an dem germen fest anliegenden, bleibenden, eigentlichen 
Reich mit diesem erhebt; erstes ist eben so wenig einem Kelch, 
als zweites einer Blumenkrone eigen. Es mufs demnach im 
CZwiracter essentialia gesagt werden: PerZgorium 6-parti-
tu ra , inuoZucro ?mmmo basi cinetum, stuminu gZubru. 
CupsnZae tres; basi connutae poZyspermae. 

Zinne hatte zwey verschiedene Pflanzen anerkannt, 
fflZZden. in seinen Sp. PZ. hingegen führt alle Synonyme 

und 
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und Abbildungen bey TJefoniaa boreuZü auf und neuerlich 
in den Schriften der B. Naturforschenden Gesellschaft igog. 
p. 2g. scheint er die Lappländische Pflanze mit der kleinen 
Abart der Fo/IeZdia palustris zu vermengen, ohne sie mit 
Mic / iaw* JVarthecium pusiZZum verglichen zu haben, das er 
doch gleich nachher beschreibt. 

ffnVtZenbgrg in seiner FZor. Lapp. war der erste seit 
L i n n e , der die beiden Arten wieder anerkannte, auch ihre 
Verschiedenheiten vorläufig angab , die er nachher im Caf. 
f Z. FZeZu. noch bestimmter bezeichnete, doch in der Synony-
mie blieben noch einige Unrichtigkeiten zurück, die wir im 
Stande seyn werden, gröfstentheils auseinander zu setzen, da 
es uns geglückt hat, nicht nur alle Uebergänge der gemei­
nen Fo/feZdia palustris, von dem kleinsten Alpen-Exemplar, 
das nicht zwey Zol l erreicht, bis zur, einen Schuh und darü­
ber hohen Pflanze mit drey Zol l langen, auch manchmal ästi­
gen Aehren zu sammeln, sondern selbst die Linneische Pflan­
ze aus der FZ. Lapp. an zwey verschiedenen Standorten in 
unsern deutschen Alpen zu entdecken. Es wäre uns zwar 
lieb gewesen, für die gemeine Pflanze den Namen FqßeZdia 
caZycuZaZa beizubehalten, weil er auf ihren ersten Art -Na­
men zurückführt, und der Beyname palustris nicht allgemein 
passend ist, allein es tritt hier ebenfalls das Prioritätsrecht 
ein; auch ist der Ausdruck caZycuZatum, streng genommen, 
nicht richtig, da alle Tq/Wdien mehr oder weniger den näm­
lichen Bau haben, der Unterschied aber nur darinn liegt, 
dafs dieser Thei l , den einige Schriftsteller caZyar, andere bra-
cteoZum oder caZycuZus nennen, näher oder weiter von dem 
eigentlichen Kelch entfernt ist. 

Nach 
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Nach dieser vorläufigen Erörterung, die uns zur He­
bung alier Zweifel nöthig schien, schreiten wir jetzt zu der 
Auseinandersetzung der zwey verschiedenen Arten. 

1. To/Iefdüz aipin o scapo nudo, floribus capitalis, ebra-
ctealis, involucro scapo adnato. 

T. (borealis) bracteis nullis, calyculis remotis scapo ad-
natis dimidiatis. Wahlenb. F l . Lapp. p. gg. 

Anlhcricuni scapo nudo capitalo, filaincntis glabris Linn. 
F l . Lapp. No. 137. Liglf- Scot. p. i ß i . Oeorgi Fl. Baicol. p. 206. 

Fall. It. Sib. 3 . p. 3 3 . secund. Wahlb. 
T. palustris Huds. Angl. 137. ex mente Wahlenbergii. 
Narlhecium (boreale) Wahlenb. Floril . Gotll. in Act. 

Holmiae :gog. 
? Narthecium (pusillum) laeve glahrumque; foliis bre-

vissimis: scapo filiform!: spica pauciflora conglobata: calycu-
lo rachi adnato : Capsula globosa. Mich. Amer. 1. p. 200. 

Toheldia pusilla Wi l ld . Act. Nat. Cur. igog. p. 2g; plan-
tam americanam non vidimus, descriptio et locus natalis sat 
bene quadrat. 

Icon nostra. Flor. Dan. t. 36. Linn. F l . Lapp. 1. c. t. 10. 
f. 3. Ligtf. 1. c. t. g. f. 2. 

Habitat in summis alpibus Germaniae; ad aquas rivales 
in alpibus styriacis (Gejaid Alpe,) in ditione Salinarum Hal-
stadensium (Sternberg,) in bnmi&is alpisPasterze Carinlhiae 
superioris (Hoppe,) in uliginosis alpinis et subalpinis Lapp. 
(Linn. Wahlenb.) in Sibir. (Pallas) in Scotiae alpibus (Ligtf. 
Huds.) 

? ad lacum Mistassin in America boreali. (Mich.) 

DE-
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D E S C R I P T I O . 

jRad%c praecipua recte descendens, flbrillis multis sub 
apice donata. 

Plantae numerosae in uno cespite, facile tarnen separan-
dae et tunc: 

FoZia 6 ad ß erccta, ensiformia, lineis pluribus notata, 
glaberriina, margine scabriuscula; bracteae nullae. 

Scupus nudus, 2—g pollicum altitucline. 
Zr!yZo?escgntia in summo caulis capitata seu globosa, ra-

rissime flore uuico separalo infra basin capituli. 
ZnuoZncrnm ininimuni, scapo adnaluni, trihdum. 
CuZya; sexhdus, laciniis ovatis, alhis, exsiccatione fla-

yescentibus. 
Sfamina glabra, calycem non excedentia. 
f istiZZum breve. 
CnpsuZne g usque e centro retrorsum connatae, ovato-

subglobosae, virides. 
Scminu numerosa. 
2. To/ieZdia pnZn&rris. Floribus braclealis racemosis, 

involncro pedicello adbaerenle. 
T. (palustris) Smith Brit. i . p. 3g7-
T. (palustris) foliis lineari-ensiformibus nervosis. Lam. 

et Decand. Syu. p. 15g. No. :ß94-
T. (palustris) scapo foliolo obtecto, petalis lineari-obo-

vatis. Fers. Syn. PI. i . p . gop. 
T. (palustris) glabra, floribus glomeralo-spicatis, peta­

lis ohtusis, capsulis oblongis. Willd. Act. Soc. Nat. Cur. igog. 
p. 2g. 

T. (calyculata) floribus bracteatis racemosls, calyculo 
20 tri-
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trilobo, noribus approximato, glabro. Wahlenb. PI. in Helv. 
Sept. coli. p. 6g . No. 3 g o . 

Hebelia allemannica foliis ensiformibus, spica ovata 
glohosa. 

Hebelia collina, foliis ensifonnibus, spica racemosa lon­
go cylindrica. Gmel. Fl. Bad. i. p. n?- No. 5 6 g et 5 6 g . 

Heritiera anthericoides. Schrank Bav. No. 3 g o . Sternb. 
in Bot. Zeitung i g o 2 . p. 83-

(Helonias borealis) foliis lineari-ensiformibus, nervosis, 
bracteis duplicatis membranaceis. Willd. Sp. PI. 2. p. 2 7 4 . ex-
clus. Syn. quae ad seq. spectant. 

(Narthecium) Ger. Gallopr. 142. Till. Delph. 2. p. 2 2 5 . 
All. Ped. 2. 163. 

(Anthericum calyculatum) a) foliis ensiformibus, peri-
anthiis trilobis, lilamentis glabris, lloribus trigynis. Linn. Spec. 
PI. ed. 2. p. 44.7. Fl. Suec. No. 2 6 g . (exclusis planus Lappo-
nicis) H. Gotl. ig4» Gmel. Sibir. 1. p. 7 3 . etauctornm Fl. Germ. 

Anthericum hlamentis glabris. Hall. Helv. No. 1203. 

Enum. p. 2g 1. 
Anthericum Pseudo-Asphodelus, Jacq. Vind. 2 3 3 . 
Scheuchzeria Pseudo-Asphodelus, Scop. Garn. No. 445« 

Phalangium alpinum palustre iridis folio. Seg. PI. Yer. 2.p.61. 
Pseudo - Asphodelus alpinus, Bauh. pin. 2 g . 
Pseudo-Asphodelus, Clus. pan. 2 6 2 . 

Pseudo-Asphodelus secundus, Clus. Hist. 1. p. igg. 
Icones: Seg. 1. c. t. 14. Clus. Hist. 1. c. Gmel. Sib. 1. c. 

t. ig. f. 5- Gmel. Bad 1. c. t. 1. f. 12. Engl. Bot. t. 3 3 6 . sec. 
Smith. Reg. Bot. Zeit. ]. c. (variet. panicul. ramos. Sternberg.) 

„Obs. Speciem Znppomcom in oZpibus ftefveticw band 
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repgrire potui, nee in Agrbarüf neZugticis gam t)idi. PZanta 
TtgZugtica a Zapponica specie dg caergro /aciZg dwtinguitur, 

yZoribns et prageipug /rMCtiowf dupZo mo/oribns ^augsegnti-
bus, ngc maturgaegndo virgsegntibuj, /bZiicguc Zutioribus paZ-
Zgscgnribus." AFabZgnb. Z. c. 

B. C A R D A M I N E . 
Wenn wir die Abbildung von C. beZZidi/bZia in der FZ. 

Lapp. mit jener der FZ. Dan . vergleichen und eine genaue 
Uebereiustimmung Enden, ungeachtet jede für sich gemacht 
wurde; wenn wir fe rner erwägen, dafs Jacoz^ifi iVfisc. 1. 
p. 14g. die von .Linne erhaltenen Lappomschen Exemplare 
ganz mit diesen Abbildungen übereinstimmend erklärte, und 
ffuZ/gn die Kärntnische Pflanze von den angeführten Figu­
ren als etwas verschieden angab; so müssen wir fMZZdg-
non;, der beyde als eigene Arten aufstellte, um so mehr bey-
pflichten, als die ganze Verschiedenheit der Arten dieser Gat­
tung blofs in den Blättern zu suchen ist. So genau über­
einstimmend die heyden nordischen Abbildungen sind, eben 
so genau kommen die Figuren von fFuZ/en und «Sturnt von 
der Kärntnischen Pflanze miteinander übere in , und es fällt 
jedem die Verschiedenheit der zwey ersten Figuren von den 
heyden letztern sogleich in die Augen. Auch sind die zahl­
reichen Exemplare, welche wir von der letzteren Pflanze be­
sitzen, immer unter sich, so wie mit den Figuren, vollkom­
men übereinstimmend. W i r glauben daher, dafs man diese 
heyden Arten, gegen Srrat/i% FFübZenbcrg's und anderer 
Angabe trennen, und als zwey Arten betrachten müsse. Diefs 
wird um so mehr einleuchten, als wir noch eine neue Art 
einzuschalten haben, die im Ganzen den übrigen gleich 

20* kommt r 
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kommt, aber in der Form der Blatter sieb allein, doeb be­
sonders auszeichnet. W i r stellen zugleich von den verwand­
ten Arten die von den Pflanzen selbst abgezogenen Charak­
tere auf, um ihren stufenweisen Unterschied bemerkbar zu 
machen, so wie dadurch auch einleuchtend seyn wird , dafs 
Cardamme aZpino und resedffoTJa als wahre Arten getrennt 
bleiben müssen, und auch hieraus gefolgert werden wi rd , 
dafs die Cardamme beZZidi/bZio in den Floren Deutschlands 
auszustreichen sey. 

1. Cardamine bellidifolia, scapo nudo, foliis omnibus 
ovatis, acutis, integerrimis. Wi l l d . Sp. PI. T. 3. p. 4 ß i . 

Flor. Dan. t. 20. Flor. Lapp. t. p. f. 2. Ilabit. in alpibus 
Europae borcalis. 

2. Cardamine alpina, caule folioso, foliis omnibus ob­
longe-ovatis, oblusis, integerrimis, obscure trilobisve. W i l l d . 
1. c. p. Wulf, in Jacq. Mise. I. lab. 17. (C. bellidifolia) 
Sturm Deulschl. F l . I. Abthl. 7. Bd. Habit, in summis alpi­
bus Hclvetiae, Austriae, Carinlhiae, Salisburgi, Tirolis et 
Galliae. 

3. Cardamine resedaefolia, caule folioso, foliis radicali-
bus ovatis, oblusis, caulinis trilobis, pinnatisque. W i l l d . 1. c. 
p. 4Q2. Sturm 1. c. Habit, in alpibus Carinlhiae, Tyrolis, Sa­
lisburgi, Auslriae, Helvetiae. 

4 . Cardamine diversifolia, caule folioso, foliis radicali-
bus reniformihus venosis, caulinis lanceolalis, omnibus sub-
uudulatis. Habitat in Austriae monle Schueeberg, ubi pri-
mum cel. Lindacker ante aliquos annos delexit. 

D E S C R I P T I O . 

Radix tenuissime hbrosa. Folia radicalia in caespilem 
cou-
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congesta, renifbrmia, petiolata, glabra, venosa, subundulata: 
caulina duo sessilia, ohlonga, subundulata. Gaulis uncialis, 
erectus, simplex, hliformis, leres, glaber; siliquae compres-
sae, patulae. 

5. Cardamine asarifolia, caulo folioso, foliis omnibus 
reniformibus, repandodentalis. Wi l ld . 1. c. 482. Habit, in al­
pibus Galloprovinciae, Pedemontii. 

6. Cardamine pratensis, ß) uniflora, acaulis, apbylla, uni-
ßora, foliis radicalibus peliolatis, pinnatis impari majore Irans­
verse ovato, dentato. 

Als wir diese Pflanze zum ersten Male sahen, schien es uns 
ausgemacht, dafs sie eine neue Art bilden müsse; doch über 
die Wandelbarheit der Formen im Naturreich schon oft ge­
witzigt , setzten wir einige Pflanzen davon in Töpfe und 
überwinterten sie im Glashause, wo sie sich im Winter aus­
breitete, und im folgenden Frühling als schlichte und gemei­
ne C. pratensis wieder erschien. W i r fanden diese Pflanze 
im Jahr i g 12. auf einer feuchten Wiese am Steinkohlen­
bergwerk der Herrschaft Radnitz in Rohmen ziemlich häufig, 
im Jahr i g 13 und i g 14. suchten wir sie vergebens, sowohl 
auf dieser Wiese als auf andern. 

Durch welchen Zufall diese Anomalie entstanden sey, 
läfst sich nicht leicht erklären, sie dienet indessen zur War­
nung, nicht jede Pflanze aus Gegenden, die nur einmal von 
Botanikern besucht werden, wenn sie gleich in einzelnen 
Theilen abweichen, sogleich für neue Arten zu halten; die 
neuen Formen sind iudefs doch immer bemerkenswert!!. 

7. Cardamine hirsula. Diese Pflanze war ehemals kei­
nem Zweifel unterworfen; seitdem aber Herr Professor Linck 
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in Jen phytographischcn Blättern eine sehr nahe verwandte 
Art (Cardamine sylvatica) hchanut gemacht hat, wird es im­
mer etwas zweifelhaft, welche man vor sich hat, weswegen 
wir hier einige Unterschiede bemerken wollen: 

Cardamine hirsuta wächst vorzüglich in Spanien, Por­
tugal, England (und Ungarn) an trockenen Orten, an den 
Wegen, auf Mauern und Schult, wird i/2 Schuh, selten und 
höchstens einen Schuh hoch, hat einen einfachen, geraden, 
aufrechten Stengel, etwas grofse Blumen und vier Staub­
gefäfse. 

Cardamine sylvatica wächst vorzüglich in Deutschland 
an feuchten, waldigen Orten, wird immer bis 1 1/2 Schuh 
hoch, hat einen aufrechten, gebogenen, sehr ästigen Stengel, 
etwas kleinere Blumen und sechs Staubgefäfse. Beyde Pflan­
zen sind mehr oder weniger behaart, öfters fast glatt. 

Diese nach Vergleichung heyder Gewächse dargestellte 
Verschiedenheit stimmt genau mit Linck's Angaben überein. 
Um so mehr würde uns dessen Bestimmung der Abbildun­
gen in der FI. Dan. befremden, wenn wir nicht genöthigt 
wären , einen Schreib- oder Druckfehler anzunehmen. Die 
Abbildung in der F l . Dan. t. 14g. ist C. hirsuta und jene t. 
735" ist C. sylvatica. Nach Linck's Angabe wäre es umge­
hehrt. Indessen mag die Vergleichung der Pflanzen und der 
Wohnörter unsere Angabe rechtfertigen. Denn die Tab. 14g. 

F l . Dan. hat 
1) einen einfachen, beträchtlich dicken, spannlangen, 

geraden Stengel und grofse Blumen, 
2) wächst an feuchten Stellen zwischen Felsenklüften. 

Tab. 733. hat 
1) ei-
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i ) einen sehr ästigen, schuhlangen, hin und her ge­
bogenen Stengel und kleine Blumen, 

g) wächst hin und wieder in den Sümpfen der W a l ­
dungen. 

Bey dieser Art ist zwar der Stengel nicht viel gröfser 
als bey der vorigen Pflanze vorgestellt, aber es fehlt die 
Wurzel , und schon daraus läfst sich auf die Höhe der Pflan­
ze nicht unsicher schliefsen. 

Um noch genauer darzuthun, welche Pflanzen wir vor 
uns hatten, berufen wir uns auf Schkuhrs Abbildung, Hand­
buch t. iß?- Cardamine hirsuta, welche ganz bestimmt unse­
re C. sylvatica darstellt. 

C. C A R E X . 

1. Car&r/uKgmoso. Sch&uhr. Wenn eine Pflanzenart, 
besonders aus der Gattung der Ried-Gräser gleich bey ihrem 
ersten Bekanntwerden zweifelhaft aufgeführt, und nach ei­
nem mangelhaften Exemplare unvollständig beschrieben und 
abgebildet wird; so ist es wohl nicht zu verwundern, dafs 
sie von andern Schriftstellern gleich Anfangs nicht hinläng­
lich erkannt werden kann; und daher ihre völlige Bestimmt­
heit erst durch künftige, fortgesetzte Beobachtungen erhalten 
mufs. Geschieht es aber, dafs sie ohne weitere Untersuchung 
von glaubwürdigen Männern als Varietät irgend einer bekann­
ten Art angesehen und als solche in das System übergetra« 
gen w i r d ; so ist sie ohne Rettung für ihre Selbstständigkeit 
und für unsere bessere Kenntnifs verloren, — wenn sie nicht 
von neuem aufgefunden, vorurtheilsfrey geprüft, verglichen, 
zergliedert, beschrieben und abgebildet wird. Diefä in Be­

zug 
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föo 
zug auf diejenige Pflanze, die hier näher erörtert und be­

stimmt werden soll. 
Schon seit einigen Jahren hatten wir auf den Alpen 

eine Ca res; zwar öfter bemerkt, aber sie keiner besondern 
Aufmerksamkeit gewürdigt , weil wir sie beym ersten Auffin­
den für eine verkümmerte Carea? atrata angesehen hatten. 
Wenn man einmal von einem Vorurlheil gegen eine solche 
Pflanze eingenommen, so ist es so leicht nicht, dieses wieder 
zu beseitigen, und man kann in diesem Betracht sogar im 
Stande seyn, etwas an der Pflanze zu sehen, was nicht vor­
handen ist, wenn nur einmal eine solche Idee aufgeregt wor­
den, und nicht genau beobachtet wird. So sind z. B. Ga­
re* jßeZZardi, Senecio incanus der Kärnthner Alpen, Statice 
armeria der Gehürge, PZautago subufata f^uZ/i P . atrata 
Hopp, ^rtemisia g(aciaZi& ^uZ/". PZantugo P&yZZiunt vieler 
Floristen und mehrere andere Pflanzen, ja selbst das ganze 
Heer der Linneischen Varietäten lange und von verschiede­
nen Botanikern unter diesen unrichtigen Namen fortgeführt 
worden, bis eine nähere Untersuchung, oft durch Zufall ver-
anlafst, die Wahrheit hervorgebracht hat. So geschah es 
auch hier durch einen Zufal l , dafs wir bey Aufsuchung ei­
ner sehr kleinen Pflanze auch diese Care* wieder unter 
die Hände bekamen, und nun erst zu einer weiteren Un­
tersuchung veranlagt wurden. Da indessen die völlige Be­
stimmung erst mit Hülfe unserer Bibliothek geschehen konn­
te ; so mufsten wir uns einstweilen mit Auffindung der vor­
züglichsten Eigenheiten begnügen. Unter diesen bemerkten 
wir nun einen sehr schönen Charakter, der an keiner einzi­
gen Art dieser Gattung vorhanden ist, ausser cinigermassen 
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an Car&r utratu. Dieser Charakter besteht darinn, dafs alle 
Aehren weihlich sind, dafs bestimmt gar keine männliche 
vorhanden ist; nur die oberste weihliche Aehre hat an der 
Basis einige wenige männliche Blüthen. Der Charakter vom 
C. utrnta ist ungefähr derselbe, aufser dafs hier gewöhnlich 
alle Aehren an der Basis mit einigen männlichen Blüthen 
gefunden werden. Da wir nun durch weitere Vergleichun-
gen leicht wahrnehmen konnten, dafs unsere Pflanze, unge­
achtet mehrerer Uebereinstimmungen mit C. utrutn, dennoch 
specihsch davon verschieden sey; so kam uns eine andere 
Art vor, die in etwas mit unserer Pflanze wieder überein­
stimmte, nämlich Cnrea; / r i g i d u , deren wirkliche Verschie­
denheit indefs auch bald ausgemIttelt wurde. Diese vorläu­
figen Betrachtungen veranlagten indefs, dafs wir die einzel­
nen Theile von allen drey Arten sammelten, um sie in der 
Folge bestimmt unterscheiden zu können. 

Nun, da wir zu unserer Bibliothek gelangt sind, kön­
nen wir auch bestimmte Besullate vorlegen. 

Zuerst bemerkten wi r , wie sehr die Schriftsteller in 
der Angabe der Charaktere von Carea; atrutu unter sich 
und von der Natur abweichen. Finne stellt sie unter die 
Abtheilung : spicis searu disZinctis, und die erste Linie in der 
Diagnose heilst bey ihm : spicis nndrogynis terminuZibus / 
Coodenoug/^ w i l l bestimmter reden, wenn er sagt : spiel; 
omnibus undrogynia ter,MZ?uzZi6us. ^?7ZZdenon; läfst das 
letzte Wort weg und sagt: gpicis nndrogynis in/erne mns-
cuZis. Nach Smith ist sie spien terminuZi interne mascuZa. 
Mi t einem Worte, der Charakter selbst ist sehr veränderlich 
und die Wahrheit liegt in Folgendem. Alle Aehren sind 

91 weih-
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weiblich, aber die Basis oder zuweilen auch die Milte, sehr 
feiten die Spitze, davon wir nur ein Exemplar besitzen, ist 
männlich, oft nur an den obersten, oft auch an einigen an­
dern, oft an allen Aehren. Dagegen ist bey unserer Pflanze 
die männliche Basis nur fast immer an der obersten Aehre, 
höchst selten auch an einer der übrigen. Die drille Pflanze 
dagegen, die CarearyVigfdu, hat lauter weibliche Aehren, 
und die oberste ist ganz männlich. Unter einer Anzahl von 
2 5 Exemplaren finden wir indessen eine, deren oberste Aeh­
re an der Basis weiblich ist. 

Nach diesen Bestimmungen konnte nun unsere Pflanze 
leicht als eine pZantu intermedia oder bybrido angesehen 
werden, da sie mit den heyden angeführten Arten auf einer-
ley Alpen wächst, und in mehreren Stücken übereinkommt, 
wovon sie sich indessen durch andere Eigenheilen wieder sehr 
weit entfernt. Auch konnte es nach diesen Angaben nicht 
schwer seyn, die Pflanze im System zu finden. Es ist Go­
re* yuZigino&a Sc/iAunr., wenn anders die mangelhaften Be­
schreibungen eine sichere Bestimmung zulassen können. W i r 
wollen jedoch das bisher über diese Art bekannt gewordene 
miltheilen, um sowohl eine Geschichte der Pflanze zu lie­
fern, als auch die Botaniker in den Stand zu setzen, hiemit 
und mit Hülfe der Abbildung selbst urtheilen zu können , 
um dadurch mit uns ein bestimmtes Urtheil über eine Pflan­
ze zu fällen, gegen welche wie es scheint, die Botaniker 
sehr viele Yorurthcile gefafst haben. 

Nachdem ÄcbAunr in der Abhandlung von Riedgräsern 
S. g i . seine CurezKspadicea (Cure* / r ig ido v^ZZionJ beschrie­
ben hat, fährt er folgendermassen fort: „folgende Pflanze 

hielt 
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hielt ich Anfangs ebenfalls für eine Abänderung dieser Art, 
die mir jetzt fast mehr zu seyn scheint; in wiefern meine 
Yermulkung Grund habe, werden andere Beobachter künf­
tig an mehreren Exemplaren auf ihrem Standorte entschei­
den, und dadurch bestimmen können, ob sie auszustreichen, 
oder eine verschiedene Art sey. 

„ C a r e * J u ü g m o s a , vaginis subdimidiatis, spicis andro-
„gynis, basi masculis, foemineis iuterdum, suhlonge peduneu-
„latis, capsulis oblongis mucronatis apice bilidis, squamis lon-
„gioribus." 

„Diese Art," sagt ScbAubr weiter, „(wenn sie nicht 
„Abänderung von der vorigen ist) erhielt Herr FZorc&g von 
„Zell im Pinzgau. Die Blätter sind breiter als die vorigen, 
„und stehen höher am Halme, wovon die obersten schmäler 
„und kleiner als die untern sind. Alle Aehren sind weiblich, 
„wovon die oberste und dritte von oben an der GrundAä-
„che männlich, die zweyte und unterste aber ganz weiblich 
„sind. Die Schuppen sind rufsfarbig, am obern Rande we-
„nig weifslich und mit einem lichtgrünlichen Rückennerven 
„versehen. Das etwas erwachsene Honigbehältnifs ist ober-
„wärts rufsfarbig, unterwärts aber weifslich und fast dop-
„pelt länger als seine Schuppe, um so viel mehr soll es 
„wohl auch die mir unbekannte weifse Kapsel seyn; die zwey-
„spahige Mündung ist unter den äusserslen Spitzen etwas 
„weifslicht." 

Als wir nun mit dieser Beschreibung und der eben 
so unvollkommenen Abbildung unsere Pflanze verglichen, 
glaubten wir gleichwohl an der Uebereiustimmung beyder 
Pflanzen nicht zweifeln zu dürfen. Freylich spricht «Scb&uhr 

21* auch 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr02633-0203-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr02633-0203-0


auch von einer zweyten, an der Basis männlichen Aehre, 
und diefs konnte als Varietät wirklich vorhanden seyn, aber 
er hätte daraus nicht einen Schlufs auf alle übrigen machen 
sollen, die es ganz bestimmt nicht sind, denn wir fanden 
nach sehr genauer Nachforschung mit Hülfe der Lupe unter 
2 5 Exemplaren nur eines, welches am Grunde der zweyten 
Aehre einige männliche Blüthen zeigte. Auf eben diese W e i ­
se fanden sich auch unter einer grofsen Anzahl von Exem­
plaren der Carear frigidu an der obersten männlichen Aehre 
einige weibliche Blüthen. Aber diefs sind seltene Varietäten, 
die auf die Diagnose keinen Einflufs haben müssen, Varie­
täten, wovon auch andere Arten, vorzüglich acuta, penduZa 

u. s. w. Beyspiele geben. 
Nun wurden auch andere Schriftsteller verglichen. fFiZZ-

denom belehrte uns in seinen Spec. PZnnt. TL p. 275. dafs 
FFahZenberg in den yfctis HoZ/n. die Care* Jrigida mit der 

yüZiginosa vereinigt, unter folgender Diagnose aufgenommen 
habe: spicis easerte peduncuZatis, obZongis, cernuis, termi-
naZi pseudo-androgyna, bracteis uaginanZibus, /oZiatis, rc-
motis, squamis subbreuibus, capsuZis ZanceoZatis ore biZobo. 
Es ist aber billig zu zweifeln, ob FFaZi/enberg die wahre 
Schkuhri&che Pflanze vor sich hatte, oder vielmehr die Va­
rietät von / r i g i d a , deren männliche Aehre zuweilen einige 
weihliche Blüthen hat. Diese Vermuthung wird dadurch noch 
mehr bekräftiget, dafs O h l e n b e r g in seiner neuesten Schrift 
de FegcZatio; e HeZn. wo er nun umgekehrt C. /uZiginosa 
als die Haupt-Speeles angiebt, C. Jr igida aber als Synony-
mum bey fügt, das Wort p&eudo-androgyna aus der Diag­
nose wegläfsL W i r urlheilen : AFahZenberg habe die txirie 

tas 
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tas spica suprema psewdo - androgyna Caricis /rigidae für 
die /uZigino&a angesehen", die in der ganzen Schwei tz nicht 
wächst, da hingegen C. / r ig ida von allen Schweitzerischen 
Botanikern gesammelt wurde. 

Dafs fflZZdgnoru und Pgrsoon die C. /uZiginosa nun 
ehenfalls als Varietät von C. ^rigida aulführten, wird Nie­
manden befremden, der den Gang der Sache kennt und 
weifs, dafs man öfters nur abschreiben mufs, und dafs es 
sehr schwer ist, über Pflanzen zu urlheilen, die man nicht 
gesehen hat. 

Host citirt Carar /wZiginosa und spudicgu ÄcAAuAr. 
bey seiner C a r e * uar ia , die nun von ^FiZZdcnom wieder 
zu C. ^erruginea gebracht wird. Hiezu hat wohl ^c/iAz</^r 
selbst Gelegenheit gegeben, indem er fälschlich Care* scm-
pgruirgns FZZZars. zu seiner Pflanze bringt. 

In seinem Nachtrage zu den Riedgräsern hat späterhin 
ScbAubr (p. 4 7 . No . 4 0 . ) nicht nur bestimmt erklärt , dafs 
seine Carea? /uZiginosa keine Varietät von C. / r ig idu seyn 
könne, sondern er hat auch deutliche und wahrhafte Unter­
scheidungszeichen angegeben. Er sagt: „dieses Riedgras un­
terscheidet sich von der C / r ig ida besonders durch halbge­
trennte Geschlechtstheile in einer Aehre, so wie durch die 
weifse, häutige, zweylappige Mündung der Kapsel, und kann 
keine Abänderung seyn, wofür ich sie ehemals halten wollte. 
Uebrigens s i n d a u c h einige Beobachter über die C. ^rigida 
und C /erruginea noch nicht einstimmig, so, dafs auch Herr 
ffabZgnbgrg meine heyden Abbildungen nicht dafür erkennt." 

Was ^a.bZgnbgrg über diese Pflanzen urtheilt, besteht 
in Folgendem: 

„ZVo. 945. 
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föö 
„IVb. Q4.5. Carea/Wigmosa bracteis vaginantibus folio-

sis, spicis peduuculalis cernuis obkingis densifloris, capsulis 
laaceolatis altenuatis adpressis marginatis serrulatis, squama 
duplo longioribus demum fusco-piceis: ore bifido. W . 

C /njiginosa Schkuhr. cor. No. 75. t. 6g. f. 47« 
2. junior capsulis adbuc viridibus. 

C. Spudiceu Schk. cor. No. 7g . t. L . f. 4 7 . 
C. y?igidn Al l . Ped. No. 23.34. Guud. in ^grost. 2. p. 

172 .Hall .Hist. No. 1391. Habitatadrivulos prAecipuefontium 
frigidorum in altissimarum alpium regione etc. 

Insignis et distinctissima baec species dificile dignosci-
tur ob babitum suum diversissimum in diversa aetate. Rad. 
valida densos caespites constituit et folia numcrosissima la-
tiuscula profert. Culmus acutangulus, serrulatus (quo etiam 
a praecedentibus distinguitur. Spicae foemineae juniores le­
re virides sunt ob squamarum dorsum virens et capsu-
los virides (quo in statu Schk. t. L . eam exhibet;) sed suc-
cedente aetate squamarum nervus obsolescit et dorsum cap-
sularum fuscescit, ut tantum margines capsularum virides su-
persint, quo admoduin striatae et recte apparent spicae (qua-
les exhibet Schk. t. C. c.) demumque in statu maturo etiam 
capsularum margines füscescunt et tota spica fuliginei colo-
ris evadit, quo in statu nullibi depicta est. Nomen füligino-
sae convenienlissiiuum, cum hujus color revera nigro-füscus 
sil cum quodam nitore quasi fuliginis, e contrario in C. utrnta 
color alramentarius, et in C. ustwhztu color carbonarius." F^uh-
Zenb. CatuL PI. Helv. p. 170. 

Was A7"uhZenbc7"g hier über den hnbitum diuersiMimunt 
in diuer&a aetate glaubwürdig zu machen sucht, finden wir 

durch-
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durchaus nicht gegründet, vielmehr sind die Arten /whginosa 
und /rZgida sehr beständig und die Verschiedenheit des Ha­
bitus ist keine andere, als die bey allen Riedgräsern statt fin­
det, da die männlichen Blüthen zur Blülhezeit mit Staubge­
fäßen, die weiblichen aber zur Fruchtzeit mit Früchten ver­
sehen sind. Höchst wahrscheinlich gründet sich jenes Urtheil 
auf die Vorlage von verschiedenen Pflanzen, was aber noch 
genauerer Bestätigung bedarf. 

In der Folge werden wi r Gelegenheit haben, eine 
weitere vergleichende Beschreibung der hierhergehörigen 
Arten milzutheilen, denn als wir eben im Begriff waren, die­
se nach frischen und besonders Kapseln tragenden Exempla­
ren an Ort und Stelle zu verfassen, wurden wir durch ein 
dreytägiges Schneewetter, welches in den letzten Tagen des 
August ( 1 8 1 4 . ) sich einstellte, gänzlich daran verhindert. 

Uebrigens sind die angeführten drey Arten aus den hey­
gefügten Abbildungen sattsam zu erkennen, und wir haben 
nur noch beyzufügen, dafs alle drey Bewohner der Pasterze 
sind, wo C. / r ig idu , an kalten Bächen, die aus dem schmel­
zenden Schnee ihren Ursprung nehmen, wächst, die übrigen 
heyden aber bestimmt an trockenen Orten vorkommen. 

Noch wollen wir bemerken, dafs der Name/uZiginosa 
zwar bereits als Varietät in das System übergegangen ist, 
dals fFuhZenbergs und JJoafa Pflanzen dieses Namens, ganz 
andere Gewächse sind, dafs aber gleichwohl die ScbAu/iri-
acne Pflanze das Prioritätsrecht habe, und defswegen jener 
Name für diese Pflanze beizubehalten seyn dürfte. 

2. Ca-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr02633-0207-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr02633-0207-3


2. Care# capitata. Nach &chA»/u's Urtheil soll diese 
Art nur in Lappland und Norwegen einheimisch seyn. Da 
ffIZZdenow diese Angahe bestätigte, so müssen wir es uns 
umsomehr angelegen seyn lassen, das Bürgerrecht einer deut­
schen Pflanze zu erhallen. SchrancA gicbt in seiner Baieri-
gchen FZora ( i . Th. S. 274.) diese Art als in Schwaben ein­
heimisch an, und wir besitzen Exemplare, die in der Gegend 
um Füssen gesammelt werden. Da wir mit denselben nicht 
nur die Sc7rAu7trieche Abbildung , sondern auch fFdhZenber-
gi&che Exemplare verglichen haben, so bann unsere Bestim­
mung nicht bezweifelt werden. FFwZ/en scheint sie in Käm­
men gefunden zu haben ; er sagt in Jacq. Coffect. 2. p. 72. 
bey Beschreibung von Schöenus compre&sus: ,^Zoret medio 
Funü in uZiginosis decZiuibus montis LVZrichsberg, in adscen-
su ea; L i n d pago unacum Carice capitata, E i n . &?c. und 
dieser Ulrichsberg liegt, wenn wir nicht irren, bey Blagen-
furlh. Nach Suter soll sie auch in der Schweilz zu Hause 
seyn. Auch nehmen wir keinen Ausland, Tab. 372. in der 
FZora Danica hierher zu rechnen. 

3. Carea; Zeporina, L i n n . Endlich ist durch FFdZiZen-
berg's genaue Bestimmung diese Art wieder in ihre ursprüngli­
chen Rechte eingeführt, und die allgemein von den deutschen 
Botanikern dafür erkannte Pflanze durch ihren wahren Linnei-
gcZien Nan*@n erhalten worden. Schon ScZiAuhr halle sehr sinn­
reich geäußer t , dafs es wohl keine Unmöglichkeit sey, dafs 
im Linne'Wten Herbario bisweilen eine Pflanze an ei­
nem unrechten Orte liegen könne, f ersoon war gewifs ei­
ner ähnlichen Meinung, als er das Linneiache GnaphaZium 
!yZuaZ(cn?/t mit Recht wiederherstellte, und wir zweifeln nicht, 

dafs 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr02633-0208-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr02633-0208-9


dafs nach und nach auch Care* cemescens, JLinn. (wie be­
reits durch f/a/iZenberg geschehen) C. ZeucogZocZtin Ebrb. 
(nach f er&oons Vorgänge) C. kumifis f,ey/s. u. a. wieder in 
ihre ursprünglichen Rechte eintreten werden. 

4. Carcr Zeporina FZor. Dan . 7". 2QA- (Gemein auf 
feuchten Wiesen in Dänemark,) wird von fFaZiZen&erg und 
ffiZZdeno/u zu C. Zagopina, T^aZtZ. citirt. Scbkubr bezwei­
felt ganz, dafs sie dahin gehöre , und bringt sie fragweise 
zu C. norvegica. Eot/i ist völlig überzeugt , dafs sie, we­
gen der Spicufae oaai mascifZug zu C ec/unafa gerech­
net werden müsse, diese SpicuZae hndct man aber auch bey 
C. Zeporina (%inn. AFaZ)Zenb. Bot/iii) obgleich TWn das Ge-
gentheil angiebt. Es ist über eine schlechte Abbildung nicht 
gut zu uiiheilen, wir sind indessen der Meinung, dals der 
Verfasser der FZora Danica ganz richtig bestimmt habe. 

5. Caiezr paradoara, /^IZZd. ist ein neuer Bey trag zur 
SaZcöurggr f/ora ; sie wächst an Wassergräben, am Ende der 
Moosstrasse und an feuchten Stellen auf der Pfennigerwiese. 

Sie ist eine mittlere Pflanze zwischen C. panicuZafa 
und tcTctiwscuZa und zeichnet sich vorzüglich in Betracht 
des Habitus, durch lange und schmale PanicuZas aus. 

6. Carear^rma, fflZZd. Spec. PZ. pars 10. f. l . p . 28Ö. 
ZVo. 1O4. Host. Gr. ^n&tr. l . 7. 75. Sc/i/umr's IfandbucZi 
p. 38i. ZVo. öp. T. 0. y. No. 5A. 

Diese Art, welche von den angeführten Schriftstellern 
sehr genau beschrieben und kenntlich abgebildet wi rd , ist 
durch ihre kurzen, steifen, glänzend grünen Blätter so sehr 
ausgezeichnet, dafs man sie sehr bestimmt erkennt, wenn 
mau sie nur einmal gesehen hat. Es ist daher nicht leicht 

22 he-
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Begreiflich, wie /FaZiZenbei'g sie mit Carear/erruginea, F7iZZd. 
Z. c. p. 274. IVb. 137. vereinigen konnte. Alles, was derselbe 
von C. jß rmo (En . pZ. ffeZu. lÖQ.j sagt, gehört ganz gcwifs 
nur zu Cnrearygrrugifien. und wir zweifeln, oh C.^irma in 
der Schweitz gefunden wird. 

7. Cnrea; JVfZeZZchhq/erZ. Sehr richtig bemerkt Ffah-
Zenöerg Z. c. p. 1ÖQ. A^o. Q43. dafs die SchAuhri&che Abbildung 
dieser Pflanze T. Minium, hg. igq. (nicht igg.) mit Ho&Z's 
Ahhildung von C. je?ritgi,Tect Z. 81. cinerley sey. Da nun 
zu dieser Art auch &opoZZ's C. /erruginea iYo. 115p. ge­
hört und /7tZZdeno7%) diese noch einmal besonders (1. c. p. 
202. No. i~6". mit der Benennung C. ScopoZiana aufführt, 
so mufs diese letzte Pflanze im Systeme ausgestrichen wer­
den. 

D . M E R C U B I A L I S . 
1. RfercuriaZig ouata, annua, caule simplicissimo, fo­

liis subsessilibus crenatis, capsulis longe pedunculatis. 

Budia; annua. 
CauZis simplicissimus, semipcdalis, foliosus. 
fb#a opposita, subsessilia, infcriora subrotundo-ova-

ta, superiora ovata, omuia acuminata, crcnata, subpubesceniia. 
EZores generis. 
Cap&uZue longe pedunculatae, piloso - scabrae. 
ffnbicat atl lapi&iciiias prope urhem Gratz in Styria. 
Von dieser Pflanze, die Herr Apotheker r?anm/gZdgr 

zuerst entdeckte, erhielten wir bereits im Jahre igog. ein 
Exemplar der männlichen Pflanze. Seitdem haben die Grätzer 
Botaniker diese Pflanze mchrmal an demselben Standort ge­
sammelt, und Herr Gebhard war so gefällig, uns vollständi­

ge 
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ge Exemplare mitzutheilen, da die Pflanze bereits im halben 
July, als wir den Standort besuchten, abgetrocknet war. Sie 
unterscheidet sich auffallend von ihren zwey deutschen Ge­
spielen, von pgremus dadurch, dafs sie einjährig ist, 
durch die viel kleinern, rundern Blätter und langgeslielten 
Samenkapseln; von Jlf. annua durch den einfachen Stengel 
und die obigen Merkmale. 

Da , soviel uns bekannt ist, diese Pflanze noch nicht 
angezeigt worden, so haben wir es für wichtig gehalten, sie 
hier einzurücken und vorzüglich durch eine getreue Abbil­
dung kenntlich zu machen. 

22* E r -
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E r k l ä r u n g de r A b b i l d u n g e n . Tab. IL 

a. Die ganze Pflanze von Tq/ieZdf« b. Die Blülhe. c. Dieselbe 

vergrößert, d. Dieselbe im offenen Zustande, e. Dieselbe vergrößert. Die 

Samen - Kapsel, g. Dieselbe vergiößert. 7i. Ein Kclchlappe mit dem Staubge­

fäfse. f. Die Hülle. A. Eine Kapscltraubc von Zq/ieZdia paftwfrif. Z. Eine ab­

gesonderte Samen-Kapsel mit dem Fruchtstiele, woran das Deckblatt und die 

Hülle befindlich, m. Eine offene Blüthe mit dem Blülhesticlc. n. Dieselbe im 

Uugeöffaetcn Zustande, o. Die Hülle, p. Ein abgcaoudurlcr Kelchlaime von der 

vwWn Seite, q. Derselbe von der hinlern Seite, r. Die Samen-Kapsel, f. 

Ein Slanbgefliß. /. Cordanzine dz^f/ff/bZia im Schoten tragenden Zustande. 

w. Ca/(famüie prcrfenj;j uni/7ora im blühenden Zustande. 

Tab. III. * 
J^ig. a. Die ganze Pflanze von Carea; yüZigznoja. (). Die Schuppe der männ­

lichen Blülhe. C. Dieselbe vergrößert, d. Die junge Frucht mit der Schuppe, 

der weiblichen Blülhe. e. Dieselbe vergrößert. Die Schuppe vergrößert, 

g. Der oberste Thcil von Carea ^rzgida im Jüngern Zustande, k. Eine Schup­

pe der männlichen Blülhe. z. Dieselbe vergrößert. &. Der obere Thcil dieser 

Pflanze im altern Zustande. Z. Die junge Frucht mit Schuppe und dreythciliger 

Narbe, m. Die Schuppe der weiblichen Blülhe vergröfsert. n. Die Frucht ver­

größert, o. Der obere Thcil von C zztrafa im blühenden Zustande, p. Die 

Schuppe' der männlichen Blüthe. q. Dieselbe vergröfsert. 7. Der obere Thcil 

der Pflanze im altern Znstande, f. Die junge Frucht mit dicyspalligcr Narbe und 

Schuppe. *. Dieselbe vergrößert, u. Dieselbe im altern Zustande. 

Tab. IV. 
f\'g. @. Die männliche Pflanze von MercuriaZzj ovaZa. b. Eine abgesonderte 

Blüthe. c. Dieselbe im offenen Zustande, d. Ein Staubgefäß, f. Die weiblieh* 

Pflanze. Eine einzelne Kapsel, g. Dieselbe vergrößert. 
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VERBESSERUNGEN. 
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statt ßcmcko ist z» lesen 

pediculatis » " » 

in arena sepclita ,i » » 
plcna ,« »» 

co roll ac ,» " » 

arundiues 1' » 
dem Botaniker ;» '» 

„ ihn l» " 
Smith 1. M )» 

nach Icon nostra ist zu setzen 

4 
4 

25 
1 
1 

uk. 

9 
22 
23 
20 
22 statt rivalcs ist zu lesen: 

11 '« ad seep 

11 Lapponischcn " 
5 „ caulo 

17 capsulos 

.#7-,"««/ werden 
1 Zeile uk. statt piimüis 

f #7 Villars 

2 M ] ä „ cenesia 

25 statt vasi II II 

gcmella 
T a c s o u i a . 

pcdiccllatis. 
arena tecta. 
plana. 
corolla. 
arundinibus. 
den Dulanikcrn. 
es. 
Smith, britt. 1. 
t. It. f. a—i. 
nivales. 
ad pracc. 
Lappländischen. 
caule. 
capsulas. 
wurden. 
uumiko. 
Ehrliart. 

cenisia. 
basi. 
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